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(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Ausgleichen der Ein-
gangsströme in zumindest zwei parallelen Leistungsversor-
gungen (136), das folgende Schritte aufweist:
Definieren (102) einer Eingangsstromdifferenztoleranz;
Definieren (104) einer Einstelltechnilcgrenze;
Messen (112) der Eingangsströme in die zumindest zwei
parallelen Leistungsversorgungen (136);
Berechnen (114) eines absoluten Werts der Differenz zwi-
schen den zwei gemessenen Eingangsströmen; und
wenn der berechnete absolute Wert die Eingangsstromdif-
ferenztoleranz überschreitet, Ausführen des Teilsatzes der
Schritte, der folgende Schritte aufweist:
Anwenden (120, 122) einer Einstelltechnik zum Berech-
nen neuer Betriebsparameter für die zwei Leistungsver-
sorgungen (136), wobei eine optimale Einstelltechnik ver-
wendet wird, wenn der berechnete Wert größer ist als die
Einstelltechnikgrenze, und ansonsten eine Klein-Schritt-Ein-
stelltechnik verwendet wird;
Konfigurieren (134) der zwei Leistungsversorgungen (136)
mit den neuen Betriebsparametern; und
Wiederholen der obigen Schritte abgesehen von dem Schritt
des Definierens.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Das Gebiet der Erfindung sind Leistungsver-
sorgungsvorrichtungen.

Hintergrund der Technik

[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich all-
gemein auf Leistungsversorgungen und insbeson-
dere auf Systeme und Verfahren zum Ausgleichen
von Eingangsstrom mit parallelen Leistungsversor-
gungen.

[0003] Eine Leistungsversorgungseinheit ist eine
Komponente, die Leistung anderen Komponenten in
einer elektronischen Vorrichtung (z.B. einem Com-
puter) bereitstellt. Genauer gesagt ist eine Leis-
tungsversorgungseinheit üblicherweise entworfen,
um elektrische Allzweck-Wechselstrom-(AC; alter-
nating current)-Leistung in eine verwendbare Nied-
rigspannungs-Gleichstrom-(DC; direct current)-Leis-
tung für interne Komponenten der elektronischen
Vorrichtung umzuwandeln.

[0004] Herkömmliche Leistungsversorgungen wei-
sen einen einzelnen Ausgang auf, der ermöglicht,
dass zwei oder mehr Leistungswandler parallel ver-
bunden sind, um eine gerechte gemeinschaftliche
Verwendung der Ausgangsströme von jedem Leis-
tungswandler sicherzustellen. Zu diesem Zweck wird
die Leistungsversorgung durch eine Regelschaltung
gesteuert, deren Befehlssignal von den Strömen ab-
hängt, die an den Ausgängen von jedem Wandler
gemessen werden, um die Leistungs-Grenz-Schal-
tungen an dem Eingang zu steuern. Wenn jedoch
ähnliche Ausgangsspannungen von zwei oder mehr
Wandlern mit mehreren Ausgängen parallel verbun-
den sind, ist es schwierig, ein gerechtes gemein-
schaftliches Verwenden der Ausgangsströme unter
den Wandlern sicherzustellen. Ferner, während sol-
che Lösungen darauf abzielen, die gemeinschaftliche
Verwendung von Ausgangsstrom anzugleichen, gibt
es wenig oder keine Garantie für ein ordnungsgemä-
ßes Regeln der gemeinschaftlichen Verwendung von
Eingangsstrom.

[0005] Die US 5 675 480 A beschreibt ein System mit
mehreren Leistungsversorgungen, deren Ausgangs-
ströme gemessen und mit Hilfe eines Mikroprozes-
sors auf einen Sollwert geregelt werden.

[0006] In der DE 10 2004 021 782 A1 wird eine
Stromversorgungsanlage mit mindestens zwei Leis-
tungsversorgungen offenbart, wobei die Leistungs-
versorgungen jeweils eine Steuereinheit umfassen.
Jede Steuereinheit überwacht einen Ausgangsstrom
der entsprechenden Leistungsversorgung und regelt
diesen auf einen Sollwert.

Die US 2005/0078024 A1 offenbart einen digita-
len Strombegrenzer, welcher Ströme durch mehrere
Schalter bestimmt und die Ströme durch Schalten der
Schalter steuert.

[0007] Die US 7 105 949 B2 beschreibt eine Notfall-
stromversorgung mit mehreren unterbrechungsfreien
Leistungsversorgungen, wobei jede Leistungsversor-
gung über eine Ladeschaltung eine Batterie aus einer
gemeinsamen Versorgungsspannung auflädt. Jede
Ladeschaltung weist einen Stromregler auf, der einen
Strom oder eine Leistung auf einen Durchschnitts-
wert für alle Leistungsversorgungen regelt.
In der US 2003/ 0 201 761 A1 ein Gleichstromwandler
offenbart, der mehrere, mit einem gemeinsamen Aus-
gang verbundene Wandler und eine Regelungsschal-
tung aufweist. Die Regelungsschaltung bestimmt ei-
nen Ausgangsstrom jedes Wandlers und regelt den
Ausgangsstrom auf den Durchschnittswert aller Aus-
gangsströme.

Offenbarung der Erfindung

[0008] Die vorliegenden Erfindung schafft ein Ver-
fahren zum Ausgleichen der Eingangsströme in zu-
mindest zwei parallelen Leistungsversorgungen mit
den Merkmalen des Anspruchs 1, ein Computerpro-
grammprodukt mit den Merkmalen des Anspruchs 9
und ein System zum Ausgleichen von Eingangsstrom
mit den Merkmalen des Anspruchs 11. Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Flussdiagramm, das die Betriebs-
schritte eines Verfahrensausführungsbeispiels
der vorliegenden Erfindung darstellt (Teil 1 von
3);

Fig. 2 ist ein Flussdiagramm, das die Betriebs-
schritte eines Verfahrensausführungsbeispiels
der vorliegenden Erfindung darstellt (Teil 2 von
3);

Fig. 3 ist ein Flussdiagramm, das die Betriebs-
schritte eines Verfahrensausführungsbeispiels
der vorliegenden Erfindung darstellt (Teil 3 von
3);

Fig. 4 ist ein Systemdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung; und

Fig. 5 ist ein Steuerdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung.

Formen zum Ausführen der Erfindung

[0009] Bei den traditionellen Ansätzen der gemein-
schaftlichen Verwendung von Last, wie oben erör-
tert wurde, besteht keine Möglichkeit, sicherzustel-
len, dass gleiche Leistung oder Strom in parallele
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Leistungsversorgungen eintritt. Dieses Ungleichge-
wicht rührt unter anderen Dingen aus der Herstel-
lungsvariation und aus Differenzen innerhalb unter-
schiedlicher Typen von Leistungsversorgungen. Das
digitale Ausgleichen der Eingabe in die Leistungsver-
sorgungen ermöglicht es Benutzern jedoch, eine teu-
re unbenutzte Datenzentrumskapazität zurückzufor-
dern.

[0010] Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung schaffen Systeme und Verfahren zum Ausglei-
chen von Eingangsstrom mit parallelen Leistungs-
versorgungen durch Verwenden digitaler Rückkopp-
lungstechniken. Solche Techniken erlauben es Be-
nutzern, eine wertvolle unbenutzte Datenzentrums-
kapazität zurückzufordern durch genaues Anpassen
von Phasenstrom zwischen mehreren Leistungsver-
sorgungen.

[0011] Durch Verwenden von Leistungsversor-
gungsmikrosteuerungen kann Hardware und/oder
Software implementiert werden, um die Ausgangs-
spannung zu steuern durch Ändern von Parametern
in Mikrosteuerungsregistern. Ferner kann ein Soft-
warealgorithmus auf der oder durch die Mikrosteue-
rung betrieben werden, um die Ausgangsspannung
einzustellen, wenn eine Verwendungsteil-Differenz
bei der Eingangslast vorliegt.

[0012] Bevor bestimmte Merkmale von beispielhaf-
ten Ausführungsbeispielen detailliert erörtert werden,
wird darauf hingewiesen, dass die vorliegenden Erfin-
dung in einem Verfahren, System und/oder Compu-
terprogrammprodukt verkörpert sein kann. Zum Bei-
spiel kann ein Verfahren gemäß einem Ausführungs-
beispiel durch einen oder mehrere Benutzer unter
Verwendung von Computern oder durch einen oder
mehrere Computer ausgeführt werden, die die Schrit-
te der Erfindung ausführen, und ein Programmpro-
dukt der Erfindung kann computerausführbare An-
weisungen umfassen, die auf einem greifbaren Spei-
chermedium gespeichert sind (das kann z.B. ein
nicht-flüchtiger Speicher, eine magnetische oder op-
tische Platte oder ein anderes magnetisches oder op-
tisches Medium, ein elektrisches, chemisches, elek-
trochemisches oder ein anderes greifbares Medi-
um sein), das, wenn des durch einen oder mehrere
Computer ausgeführt wird, verursacht, dass ein oder
mehrere Computer Schritte eines Verfahrens der Er-
findung ausführen. Die Programmanweisungen und
Verfahren von Ausführungsbeispielen der Erfindung
transformieren Daten, verursachen, dass Ergebnis-
se von Berechnungen und/oder Daten in einem oder
mehreren Speichern gespeichert werden und/oder
auf Anzeigen angezeigt werden, wobei eine solche
Speicherung und/oder Anzeige eine Transformation
von physischen Elementen verursacht, wie z.B. eine
physische Änderung an einem Speichermedium, das
gelesen werden kann, um die gespeicherten Daten
wiederherzustellen.

[0013] Ein Beispiel eines solchen Algorithmus, der
das Ausgleichen von Eingangsstrom mit parallelen
Leistungsversorgungen bereitstellt, ist in Fig. 1 ge-
zeigt. Anfänglich sind ein oder mehrere Parameter
eingestellt, um das Verhalten des Systems abhängig
von der vom Benutzer gewünschten Ausgabe, To-
leranzpegel und Ähnlichem kundenspezifisch zu er-
zeugen. Als solches wird bei Schritt 100 eine War-
tezeitperiode definiert. Die Wartezeitperiode stellt ei-
ne Aufschubperiode für Eingangsstrom bereit, um
sich nach einer Laständerung zu stabilisieren. Die-
se Periode kann durch den Benutzer eingestellt wer-
den oder automatisch durch das System hergelei-
tet werden. Eine beispielhafte Wartezeitperiode ist
eine Sekunde. Als nächstes wird bei Schritt 102 ei-
ne Eingangsstromdifferenztoleranz definiert. Dies de-
finiert eine Toleranz (d.h. eine akzeptable Differenz
zwischen den zwei Eingangsströmen, die als aus-
reichend gleiche Ströme betrachtet werden sollten).
Je niedriger der Toleranzpegel, desto wahrscheinli-
cher gibt es mehrere Iterationen zum Modifizieren
der Eingangsströme, um die gewünschte Gleichheit
zu erreichen. Eine beispielhafte Eingangsstromdiffe-
renztoleranz ist 50 mA. Als nächstes wird bei Schritt
104 eine Einstelltechnikgrenze definiert. Diese Gren-
ze wird verwendet, um zu bestimmen, welches der
zumindest zwei unterschiedlichen Einstellverfahren
verwendet wird, um die Eingangsströme näher zuein-
ander zu bringen.

[0014] Sobald ein gewisser Grenzwert bestimmt ist,
wird die Differenz zwischen den zwei Eingangsströ-
men berechnet und gegen diesen Grenzwert vergli-
chen. Wenn die Differenz höher ist als die Grenze,
wird eine erste Technik eingesetzt. Alternativ, wenn
die Differenz kleiner ist als die Grenze, wird eine zwei-
te Technik eingesetzt.

[0015] Es wird darauf hingewiesen, dass das be-
schriebene System nicht auf eine oder beide der
zwei beschriebenen Techniken beschränkt ist. Statt-
dessen könnten mehrere Techniken mit mehreren
Grenzwerten verwendet werden, die Bereiche defi-
nieren, die die Auswahl einer bestimmten Technik
vorsehen. Als nächstes werden bei Schritt 106 ein
oberer und unterer Grenzspannungspegel definiert
und bei Schritt 108 wird eine Grenz-Flag auf „0“ in-
itiiert. Diese Begrenzungsgrenzen spezifizieren die
physischen Begrenzungen der Leistungsversorgung
(das heißt die Maximal- und Minimal-Spannung, bei
der die Versorgung laufen kann oder darf), wäh-
rend die Grenz-Flag anzeigt, ob diese Grenzen über-
schritten wurden. Wenn das System startet, wird die
Grenz-Flag auf „0“ gesetzt, um anzuzeigen, dass die
Grenzen nicht überschritten wurden. Wenn die Gren-
zen später geprüft werden, wird die Flag dann wieder
entsprechend auf die Ablesungen eingestellt, die der
Leistungsversorgung zugeordnet sind.



DE 11 2010 003 227 B4    2019.10.31

4/10

[0016] Sobald die Schritte der Initialisierung 100-108
fertiggestellt sind, wird die Steuerung an die Betriebs-
schritte des Systems weitergegeben. Bei Schritt 110
wartet das System über die Dauer der Wartezeitpe-
riode (d.h. auf eine Eingangsstromstabilisierung, wie
oben erörtert wurde). Als nächstes wird bei Schritt
112 der Eingangsstrom aus den zwei Leistungsver-
sorgungen gemessen. Dann wird bei Schritt 114 ein
absoluter Wert der Differenz zwischen den zwei ge-
messenen Eingangsströmen berechnet. Wenn der
berechnete Wert die Toleranz überschreitet und die
Grenz-Flag = „o“, dann wird der nachfolgende Teil-
satz aus Schritten ausgeführt. Zuerst wird eine Ein-
stelltechnik angewendet, um neue Betriebsparame-
ter für die zwei Leistungsversorgungen zu berech-
nen. Wie vorangehend erörtert wurde, wird die be-
stimmte Technik ausgewählt abhängig von dem be-
rechneten Wert im Vergleich zu dem Einstelltechnik-
Grenzwert. Bei dem gezeigten, beispielhaften Aus-
führungsbeispiel, wenn der berechnete Werte größer
ist als die Grenze (wie bei Schritt 118 getestet wird),
wird eine optimale Einstelltechnik eingesetzt (Schritt
120), ansonsten wird eine Klein-Schritt-Einstelltech-
nik eingesetzt (Schritt 122).

[0017] Die optimale Einstelltechnik verwendet eine
Gleichung, um von Eingangsstrom auf Ausgangs-
spannung abzubilden. Wenn die Leistungsversor-
gung Droop-Gemeinschaftsverwendung verwendet,
ist die Beziehung zwischen Ausgangsspannung und
Ausgangsstrom linear. Als solches wird die Aus-
gangsspannung auf den Ausgangsstrom multipliziert
mit einer Konstante eingestellt (Schritt 124). Die
Klein-Schritt-Einstelltechnik „geht schrittweise durch“
die Ausgangsspannung, um eine feinere Kompensa-
tion zu erhalten. Das System, das diesen Algorith-
mus verwendet, bestimmt, welches Verfahren durch
eine Sollwertvariable verwendet werden soll. Es wird
darauf hingewiesen, wenn kleine Einstellungen be-
nötigt werden, vorzugsweise die Klein-Schritt-Tech-
nik verwendet wird. Die Klein-Schritt-Technik inkre-
mentiert einen diskreten Satz aus Spannungspe-
geln an einer Leistungsversorgung, um inkrementell
die gemeinschaftliche Eingangsverwendung einzu-
stellen. Als solches, wenn der Leistungsversorgungs-
eingangsstrom größer ist als eine Schwelle (wie bei
Schritt 126 getestet wird), wird der Spannungsaus-
gang auf den nächsten verfügbaren diskreten Pegel
inkrementiert (Schritt 128). Ein solches Inkrementie-
ren kann entweder durch Erhöhen oder Verringern
der Spannung implementiert werden (abhängig da-
von, ob die Last der Leistungsversorgung verringert
oder erhöht werden soll). Diese Schritte ermöglichen
den Prozess der „schrittweisen Positionierung“, der
inkrementell die gemeinschaftliche Eingangsverwen-
dung einstellt. Es wird darauf hingewiesen, dass ein
kleiner Schritt üblicherweise in Verwendung mit Dro-
op-Sharing-Protokollen verwendet wird.

[0018] Sobald die Einstelltechnik angewendet wur-
de, wird die Fähigkeit der Leistungsversorgung ge-
testet. Bei Schritt 132, wenn die Ausgangsspannung
aus den zwei Leistungsversorgungen gleich ist zu
oder außerhalb eines Bereichs ist zwischen dem obe-
ren Grenzspannungspegel und dem unteren Grenz-
spannungspegel, wird die Grenz-Flag auf „1“ einge-
stellt (Schritt 133), was anzeigt, dass die Leistungs-
versorgung über dem akzeptierten Spannungspegel-
bereich ist. In jedem Fall werden die zwei Leistungs-
versorgungen dann mit den neuen Betriebsparame-
tern konfiguriert (Schritt 134) und die Schritte oben
werden wiederholt, abgesehen von dem Schritt des
Definierens (d.h. die Steuerung kehrt zu Schritt 110
zurück).

[0019] Wie oben beschrieben wurde, wird bei her-
kömmlichen Leistungsversorgungen das gemein-
schaftliche Verwenden an den Ausgängen der Leis-
tungsversorgungen ausgeführt. Dies verursacht häu-
fig Probleme, da es mehrere Verkäufer von Leis-
tungsversorgungen gibt, die ihre Leistungsversor-
gungen mit verschiedenen Entwürfen herstellen. Die
Herstellungsvarianz kann häufig Unterschiede bei ei-
ner oder mehreren Betriebsvariablen ergeben. Die
vorliegende Erfindung kompensiert jedoch digital die
gemeinschaftliche Ausgangs-Verwendung von zwei
oder mehr Leistungsversorgungen derart, dass das
System den Eingang und nicht den Ausgang gemein-
schaftlich verwendet. Anders ausgedrückt ändert das
System den Ausgang, so dass er einen konsistenten
Eingang aufweist. Durch eine oder mehrere Iteratio-
nen des oben beschriebenen Verfahrens erreicht das
System den gewünschten konsistenten Eingang.

[0020] Wie erwähnt wurde, ist die vorliegende Er-
findung nicht auf zwei Leistungsversorgungen be-
grenzt, sondern kann in einer Umgebung mit zwei
oder mehr solchen parallelen Leistungsversorgun-
gen eingesetzt werden. Ein Systemdiagramm, das
N Leistungsversorgungen verwendet (136), ist in
Fig. 4 gezeigt. Bei dem gezeigten Ausführungs-
beispiel werden mehrere Leistungsversorgungen in
Verbindung miteinander verwendet, um eine ge-
meinsame Ausgangsleistung (138) zu der Last
(140) zu liefern. Der Eingangs-Gemeinschaftsver-
wendungs-Steuermechanismus (142) (d.h. Einset-
zen der oben beschriebenen Verfahren) verwendet
die Eingangsgemeinschaftsverwendungsbusse, um
die Ausgangsleistung zu regeln, die zu der Last ge-
sendet wird.

[0021] Schließlich ist das beispielhafte Ausführungs-
beispiel mit Hilfe eines Steuerdiagramms in Fig. 5 ge-
zeigt. Bei jeder Leistungsversorgung 136a/b wird das
Überwachen der Spannung und des Stroms durch ei-
nen zugeordneten Sensor 144a/b bzw. 146a/b aus-
geführt. Die Tabelle 148 spezifiziert, welche der Anla-
gen welcher Ausgangs-Spannungs/Gemeinschafts-
verwendungs-Steuerung zugeordnet ist.
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[0022] Während bestimmte Ausführungsbeispiele
eines Systems und Verfahrens zum Ausgleichen
von Eingangsstrom mit parallelen Leistungsversor-
gungen hierin beschrieben wurden, werden Fachleu-
te auf dem Gebiet erkennen, dass Änderungen und
Modifikationen ausgeführt werden können, ohne von
der Erfindung betreffend ihre umfassenderen Aspek-
te abzuweichen, wie in den nachfolgenden Ansprü-
chen ausgeführt ist.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Ausgleichen der Eingangsströme
in zumindest zwei parallelen Leistungsversorgungen
(136), das folgende Schritte aufweist:
Definieren (102) einer Eingangsstromdifferenztole-
ranz;
Definieren (104) einer Einstelltechnilcgrenze;
Messen (112) der Eingangsströme in die zumindest
zwei parallelen Leistungsversorgungen (136);
Berechnen (114) eines absoluten Werts der Differenz
zwischen den zwei gemessenen Eingangsströmen;
und
wenn der berechnete absolute Wert die Eingangs-
stromdifferenztoleranz überschreitet, Ausführen des
Teilsatzes der Schritte, der folgende Schritte auf-
weist:
Anwenden (120, 122) einer Einstelltechnik zum Be-
rechnen neuer Betriebsparameter für die zwei Leis-
tungsversorgungen (136), wobei eine optimale Ein-
stelltechnik verwendet wird, wenn der berechnete
Wert größer ist als die Einstelltechnikgrenze, und an-
sonsten eine Klein-Schritt-Einstelltechnik verwendet
wird;
Konfigurieren (134) der zwei Leistungsversorgungen
(136) mit den neuen Betriebsparametern; und
Wiederholen der obigen Schritte abgesehen von dem
Schritt des Definierens.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, das ferner folgen-
de Schritte aufweist:
Definieren (100) einer Wartezeitperiode; und
Warten (110) für die Dauer der Wartezeitperiode, vor
dem Messen (112) der Eingangsströme in die zwei
Leistungsversorgungen.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 2, bei dem die War-
tezeitperiode eine Sekunde ist.

4.    Verfahren gemäß Anspruch 1, 2 oder 3, bei
dem die Betriebsparameter eine Ausgangsspannung
umfassen, die bei der optimalen Einstelltechnik un-
ter Verwendung einer linearen Gleichung eingestellt
wird.

5.    Verfahren gemäß Anspruch 1, 2 oder 3, bei
dem die Betriebsparameter eine Ausgangsspannung
umfassen, und bei dem ein vorbestimmtes Schritt-
Inkrement und eine vorbestimmte Schritt-Schwelle
eingestellt werden, wobei das Anwenden (122) der

Klein-Schritt-Einstelltechnik ferner folgende Schritte
aufweist:
wenn der Leistungsversorgungseingangsstrom grö-
ßer ist als eine Schwelle, Inkrementieren (128) der
Ausgangsspannung auf den nächsten verfügbaren,
diskreten Pegel.

6.  Verfahren gemäß Anspruch 5, bei dem das In-
krementieren der Ausgangsspannung durch Erhöhen
der Spannung implementiert wird.

7.  Verfahren gemäß Anspruch 5, bei dem das In-
krementieren der Ausgangsspannung durch Verrin-
gern der Spannung implementiert wird.

8.  Das Verfahren gemäß Anspruch 1, 2 oder 3, das
ferner folgende Schritte aufweist:
Definieren (106) eines oberen Grenzspannungspe-
gels und eines unteren Grenzspannungspegels; und
Ausführen des Teilsatzes der Schritte nur, wenn der
berechnete Wert die Toleranz überschreitet und die
Eingangsströme in die zwei Leistungsversorgungen
(136) innerhalb eines Bereichs zwischen dem oberen
Grenzspannungspegel und dem unteren Grenzspan-
nungspegel liegt.

9.    Computerprogrammprodukt, das ausführbare
Anweisungen aufweist, die auf einem greifbaren Me-
dium gespeichert sind, wobei die Anweisungen, wenn
sie ausgeführt werden, die Ausführung des Verfah-
rens zum Ausgleichen der Eingangsströme in zumin-
dest zwei parallelen Leistungsversorgungen (136)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8 bewirken.

10.  Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
9, bei dem die Anweisungen in einem Mikroprozessor
geladen sind, der jedem der zumindest zwei paralle-
len Leistungsversorgungen (136) zugeordnet ist.

11.  System zum Ausgleichen von Eingangsstrom,
das folgende Merkmale aufweist:
zumindest zwei parallele Leistungsversorgungen
(136);
einen Mikroprozessor, der den zumindest zwei par-
allelen Leistungsversorgungen (136) zugeordnet ist
und konfiguriert ist, um die Ausführung des Ver-
fahrens zum Ausgleichen der Eingangsströme in
die zumindest zwei parallelen Leistungsversorgun-
gen (136) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8 zu be-
wirken.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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